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Über die Autorin:


Die Autorin ist Jahrgang 1972 und ist in Berlin - Spandau aufgewachsen.


Sie verfügt aufgrund Ihrer vielfältigen und umfangreichen Aus-Fort und Weiterbildungen über ein enormes Wissen, welches Sie in Telefon/ Skype-Coachings weitergibt, um Menschen damit vor eventuellen Fehlern und Fehlentscheidungen zu bewahren.


Personen, die nachweisen können, dass Sie sich dieses Buch gekauft haben, schenkt Sie beim Erwerb vom ersten Coaching 15 Minuten Extra Redezeit.




Das Werk, einschließlich seiner Teile, ist urheberrechtlich geschützt. Jede Verwertung ist ohne Zustimmung des Verlages und des Autors unzulässig. Die gilt insbesondere für die elektronische oder sonstige Vervielfältigung, Übersetzung, Verbreitung und öffentliche Zugänglichmachung


Ich entziehe mich jeglicher Haftung bezüglich der gemachten Angaben im Buch sowie der Vollständigkeit der von mir gemachten Angaben. Etwaige Übereinstimmungen von Personen und Ereignissen sind rein zufällig und sind nicht in Verbindung mit dem einen oder anderen Leser zu suchen. Sollte mir während der Bucherstellung ein (Schreib) Fehler entstanden sein, so können Sie mir diesbezüglich gerne Bescheid geben, damit ich diesen bis zur nächsten Auflage dann korrigiert habe.





Danksagung:


An meine Eltern, ohne die dieses Buch wohl nie geschrieben worden wäre. An alle Menschen und Tiere die mich dazu inspiriert und mich in Rat und Tat darin unterstützt/ ermutigt haben dieses Buchprojekt überhaupt erst zu verwirklichen. An meinen Lektor, des Buches, der akribisch dieses Buch durchgegangen ist. An meinen Co Autor, der den Inhalt auf seine Richtigkeit hin überprüft hat. An alle die sich dieses Buch gekauft haben, denen ich vielleicht mit diesem Buch einen großen Schritt in ein besseres Leben verhelfen kann. Danke.




Vorwort
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Vielleicht werden Sie sich jetzt fragen: Was soll das für ein Buch sein?


In diesem Buch möchte ich aufführen, was für verfängliche Situationen es gibt, um in eine Abhängigkeitsfalle zu tappen.


Und diese möchte ich aufführen, damit sich einmal bewusstgemacht wird, wie Facettenreich Abhängigkeiten in dieser Welt sind.


Denn es ist weit schwerer dort wieder hinauszukommen, als in eine hineinzugeraten.


In diesem Buch habe ich nur die allergrößten aufgezählt.


Es gibt noch viele, viele andere.


Was allen Abhängigkeiten zugrunde liegt, sei es der Zucker, das Nikotin oder der Workaholic ist eine sogenannte „depedente“ Persönlichkeit, was so viel heißt wie: eine hilflose Person.


Entweder geschieht das durch den hilflosen Blick:


„könntest Du mir mal helfen, ich kann das nicht, bin zu blöd dafür, Du kannst das viel besser als ich, ich habe eh zwei linke Hände, ich bin dafür zu tollpatschig etc. Wenn diese Glaubenssätze vorliegen, dann, weil diese Person wirklich hilflos ist oder dieser Person eine depedente Persönlichkeit anerzogen worden ist. Mit Hilfe eines künstlich erbauten Throns erheben wir die andere Person zu etwas Größerem/ zu etwas Besonderem. Entweder weil die depedente (abhängige/ hilflose) Person sich wirklich hilflos fühlt, oder weil sie einfach hilflos spielt und nur vorgibt hilflos zu sein, damit Ihr unangenehme Arbeiten auf diesem Wege abgenommen werden. Wenn jemand also handwerklich begabt ist, jedoch diese Arbeit nicht mag, dann kommt als Antwort: das kann ich nicht, in dieser Hinsicht habe ich zwei linke Hände. Könntest Du mir dabei helfen? Hier hatte die Person keine Lust sich um eine Arbeit zu kümmern, die sie durchaus selber hätte ausführen können. Was ich damit sagen möchte: es gibt die echten hilflosen Personen, und die, die nur hilflos spielen, damit sie sich vor bestimmten Arbeiten drücken und somit anderen aufbürden können. Das wird im privaten so gesehen. Im beruflichen wird solch eine Vorgehensweise schlicht und ergreifend Delegation genannt. Arbeiten werden vom Chef an seine Mitarbeiter weitergegeben, die Ihn an seiner „eigentlichen“ Tätigkeit behindern und Ihm die Zeit rauben. Diese teilweise sehr zeitraubenden Tätigkeiten üben seine Mitarbeiter für Ihn aus, damit er dann den Kopf für das Wesentliche frei hat.


Wäre ein Chef ohne seine Mitarbeiter nicht auch hilflos? Wo besteht also der Unterschied zwischen der beruflichen Abhängigkeit und der privaten?


Wenn es einer Person z.B.: wichtig ist regelmäßig Komplimente, Anerkennung und Lobe zu bekommen, dann deswegen, weil diese Person als kleines Kind ausreichend Anerkennung und Lobe von seinen Eltern für das was er oder sie getan hat auch erhalten hat. Es ist nur die erwachsene Form von dem ehemaligen kleinen Kind von damals. „Immer wenn ich etwas richtig toll gemacht habe, bekomme ich Aufmerksamkeit von Mami und Papi.“ Ein Saatgut für einen späteren eigenen Zwang nach Höchstleistung, um es anderen zu beweisen wie gut „man“ doch ist. (Ganz nebenbei bemerkt: dieses „beweisen Saatgut“ trägt jeder von uns in uns. Nur in unterschiedlichen Formen. Der eine läuft zur Höchstleistung im Beruf auf, der andere beim Kochen, im Garten, beim Organisieren, Planen, Strukturieren, Managen, beim Sport oder beim Vorsitz vom Verein.


Wichtig ist hierbei nur die Anerkennung die für die Leistung gezollt wird.) Dabei wollte es „eigentlich“ nur der kleine Bub, das kleine Mädchen den Eltern beweisen und wieder ein Lob oder Anerkennung bekommen. Nur dass das jetzt andere Personen übernehmen sollen. Das ist bei erfolgreichen Millionären nicht anders wie bei normalen Arbeitnehmern.


Denn jeder freut sich über ein Kompliment, wenn es denn wirklich ehrlich ist.


Sie können mit dem Kapitel anfangen zu lesen, welches Sie am ehesten anspricht. Es gibt keine unmittelbare Reihenfolge, die sie einhalten müssen, es sei denn Sie möchten systematisch Kapitel für Kapitel vorgehen.




Kapitel 1 Abhängigkeit von den Eltern/


Herkunftssystem/


Herkunftsfamilie
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Jeder von uns hat, bzw. hat irgendwann einmal Eltern gehabt.


Ansonsten wäre er nicht auf der Welt.


Meinetwegen auch nur „Erzeuger“ wenn die Eltern nicht bekannt gewesen sind.


Auf alle Fälle ist die eigene Person von diesen beiden Personen einmal gezeugt worden.


Somit begleiten uns deren Anteile, Denk und Verhaltensweisen bis wir selber irgendwann wieder in das Gras beißen werden.


Egal wie viel wir an uns „herumfeilen“, „herumdoktoren“, „verbessern“ und weiterbilden und andere Personen kennenlernen.


Das was wir als Person in den ersten Jahren erfahren und kennengelernt haben ist prägend für unseren Lebensweg.


Es wird häufig gesagt, dass die ersten 7 Lebensjahre, die prägendsten sind.


In der kindlichen Phase mag, dass der Fall sein, allerdings sind unsere Eltern – zu mindestens in den meisten Fällen ist das so – die Personen, die uns am längsten auf unserem Lebensweg begleiten.


Daher sind es die Personen, die benachrichtigt werden, wenn es „etwas“ Neues im Leben, eine positive oder negative Veränderung im Leben gibt, da diese uns am besten kennen.


Sie sind es, die wissen wie Sie uns am besten trösten können, allerdings wissen Sie auch ganz genau, welchen Knopf Sie drücken müssen, welche Wörter Sie wählen müssen oder mit welchen Gesten/ Mimik Sie uns zur Weißglut treiben können, dass wir wie ein HB-Männle in die Luft gehen können.


Geht es den Eltern nicht gut, dann geht es normalerweise auch dem Kind/ den Kindern nicht gut.


Doch MUSS es dem Kind automatisch schlecht gehen, wenn es den Eltern beruflich, gesundheitlich oder partnerschaftlich schlecht geht?


Prinzipiell gesehen nein, schließlich hat es ja durchaus ein Recht da drauf glücklich durch dieses Leben zu gehen.


Nur ist es ein automatischer Reflex von uns Kindern (und damit meine ich auch die Kinder, die über 40, 50, 60 oder älter sind), mit den Eltern in irgendeiner Art und Weise mitzuempfinden. Wenn es diesen nicht gut geht, dann nehmen wir das wahr, unabhängig davon ob die Eltern nun 2 Häuser weiter nebenan wohnen oder 1000 km entfernt sind. Oder vielleicht gab es mal den einen oder anderen Telefonanruf, und bei dem Klingeln wussten Sie – ohne die Telefonnummer im Display gesehen zu haben – wer am anderen Ende der Leitung ist. Die einen nennen das Telepathie, Gedankenübertragung, einen gewissen Animus/ Intuition oder eine gewisse Hellsichtige Gabe. Was auch immer. Denn in der „Herkunftsfamilie“ ist das Kind in gewisser Weise emotional gefangen, aufgrund der gemeinsamen Vergangenheit, die zusammen erlebt worden ist. Aufgrund der so bekannten Triggerpunkte, die den Eltern nur allzu gut bekannt sind. Manchmal kann ein noch so erfolgreicher Geschäftsmann, der im Arbeitsleben eine angesehener und sehr gut verdienender Unternehmer ist, durch eine ganz kleine Bemerkung vom Vater oder von der Mutter sich innerhalb von Sekunden zum kleinen Jungen zurückentwickeln.


Haustiere sind Ihren Besitzern treu und würden niemals etwas machen was Ihnen bewusst schaden würde. Im Gegenteil: auf Ihre Art und Weise waren Sie Ihre Besitzer sogar noch. Es gab Vorfälle in denen sowohl Katzen als auch Hunde durch Ihre hochentwickelte spirituelle Wahrnehmung ganze Familien vor Unglücken beschützt haben. Das Herrchen das am Steuer im Sekundenschlaf eingeschlafen ist und vom Hund rechtzeitig geweckt worden ist, bevor es einen Auffahrunfall gab. Die Katze die so laut Miauend durch das Haus gelaufen ist, bis jemand aufgestanden und entdeckt hatte, dass es einen Kabelbrand im Haus gegeben hatte und so ein größerer gesundheitlicher und materieller Schaden verhindert werden konnte. Solche „tierischen“ Phänomene, wo Tiere den Menschen geholfen habe gibt es etliche.


Doch dieses oben genannte telepathische Telefonbeispiel lässt sich auf eine andere Art und Weise ebenfalls in der Tierwelt beweisen. Es gab einen Versuch mit 2 Gruppen Affen, die auf zwei unterschiedliche Inseln ausgesetzt worden sind. Sie hatten ausreichend zu Essen und zu trinken sowie einen guten Lebensraum. Nun wurde das Verhalten der Affen untersucht. Der einen Gruppe wurde gezeigt, wie dreckige Lebensmittel im Süßwasser (was auf beiden Inseln vorhanden war) gewaschen wird, um es danach zu verzehren. Nach Anfangsschwierigkeiten, integrierte die Affengruppe dieses Ritual und wusch all das Essen, was verzehrt wurde zuvor im Wasser. Der anderen Affengruppe jedoch wurde das nicht gezeigt. Doch obwohl Sie davon nichts wussten, fingen die trotzdem an Ihre Lebensmittel im Süßwasser - genau wie die andere Gruppe - zu waschen.


Haustiere kennen Ihre Herrchen und Frauchen ganz genau. Sie haben sich den Tagesablauf und die Vorlieben von Ihren Besitzern ganz genau eingeprägt und wissen bereits Ereignisse tage-teilweise wochen- oder sogar monatelang vorher, wie es wir Menschen wissen. Wenn nun Herr X jeden Morgen von Montag – Freitag um 05:00 h morgens aufsteht und um 08:00 h sein Haus verlässt, damit dieser pünktlich um 09:00 h im Büro anfangen kann und um 18:00 h dann wieder zu Hause ist und am Samstag um 08:00 h einkaufen geht, und am Sonntag allerdings dann bis 10:30 h ausschläft, dann ist das ein Tagesrhythmus, welcher sich fest bei den Haustieren verankert hat und nach diesen sie sich auch richten. Egal, sei es nun Sommer oder Winterzeit.


Wenn allerdings Herrchen/ Frauchen nun plötzlich 2 Wochen Urlaub hat und nun einen anderen Tagesrhythmus hat wie sonst, dann weiß das unser Vierbeiner bereits, bevor der Urlaub begonnen hat. Auch Fische z.B. wissen ganz genau die Uhrzeit, wann Sie am Tag Ihr Futter bekommen. Ja, und wenn Fische/ Tiere bereits über solch eine außerordentliche Intuition verfügen und wir Menschen doch eine so hochintelligente und hochentwickelte Spezies sind, wie hoch ist dann erst unsere Intuition/ unsere Telepathie ausgebildet. Besonders wenn jede Menge Anteile von unseren Eltern bei uns in den Genen drin sind. Nur irgendwie nachvollziehbar, dass wir als Kinder es also telepathisch und auch ohne Worte mitbekommen wie es unseren Eltern gerade so geht.


Oder vielleicht gab es schon einmal so einen Vorfall, bei dem Sie innerlich dachten: Wow, was ich jetzt gerade geleistet habe: mein Vater, meine Mutter wäre(n) gerade stolz auf mich. Wenn Sie das einmal gedacht haben sollten, dann entsprach Ihre Handlungsweise die Ihrer Eltern, denn ansonsten hätten Sie nicht so 100% sicher sein können, dass diese Ihre Arbeit gutheißen würden.


Sowohl Ihre Eltern als auch das Kind selber haben eigene Ansichten.


Denn kein Kind der Welt wird jemals genau DIE passende Anerkennung von den Eltern bekommen, die sich erhofft wird.


Wie denn auch?


Die Eltern sind 15, 20, 30 vielleicht sogar 40 Jahre früher geboren worden, wie der Nachfahre.


Sie sind mit einem ganz anderen Glaubens- und auch Wirtschaftssystem, sowie Lebensweise aufgewachsen, mit einer ganz anderen Technik, in einer anderen politischen Zeit, so dass die Werte von damals ganz andere gewesen sind wie diese heute der Fall sind. Dass was früher vielleicht ein Lob und eine Anerkennung war im damaligen Familiensystem wird heute nicht mehr als so etwas verstanden.


Weiterhin ist es auch wichtig welche Werte Ihren Eltern von Ihrer Herkunftsfamilie als auch Ihnen von Ihren eigenen Eltern mitgegeben worden sind. Wie wurde miteinander innerhalb der Familie kommuniziert und umgegangen? Sehr vertraut oder eher distanziert? Sind die Eltern eher freundlich und zuvorkommend miteinander umgegangen oder war Streit an der Tagesordnung? War die Familie im Vordergrund oder die Karriere? Waren Sie Einzelkind oder hatten Sie ältere/ jüngere Geschwister? War das Haus stets voller Gäste und Freunde oder war es eher ein Rückzugsort vor der Außenwelt, zu dem nur sehr wenige Personen Zutritt hatten? Hatten Sie als Kind Haustiere und welche Werte haben Sie in Bezug zu denen vermittelt bekommen? Wie war Ihr Bezug zu Geld? War das eher etwas worüber lieber nicht gesprochen wurde, oder war dieses Thema in Ihrer Familie etwas Natürliches?


Durften Sie als Kind/ Teenager so sein und sich so geben, wie Sie waren, oder mussten Sie in eine andere Rolle schlüpfen umso den Anforderungen der Eltern zu entsprechen? Wie viele echte Freundschaften konnten Sie während Ihrer Schulzeit knüpfen? Bei Ihren Eltern und Ihnen können da wirklich ganze „Welten“ im Bereich Kommunikation dazwischenliegen.


Und dennoch: Das Kind wird immer das kleine Kind bleiben, selbst wenn es 50, 60, 70 oder älter sind. Ganz egal wieviel Erfahrung Sie bereits haben, wieviel Wissen Sie sich angeeignet haben und wie erfolgreich Sie geworden sind.


Die Eltern werden sich immer daran erinnern, dass Sie es waren, dass sie den jetzt erfolgreichen Geschäftsmann/ die erfolgreiche Geschäftsfrau gefüttert und die Schuhe zugebunden haben.


Deswegen: Schminken Sie es sich einfach ab, unabhängig von Ihren Eltern werden zu wollen. Das wird Ihnen weder zu Lebzeiten gelingen, noch, wenn diese irgendwann nicht mehr da sind.


Die erlernten Werte, die Sie von Ihren Eltern mitbekommen haben, werden immer abgespeichert sein.


Denn es kommt häufiger als Ihnen bewusst ist, eine Handlungs- oder Denkweise in Ihrem Alltag auf, in der Sie exakt genauso handeln, wie es Ihre Eltern es Ihnen beigebracht haben. Was für Hobbies haben Sie und was für Hobbies haben Ihre Eltern? Auf was für eine Schule sind Ihre Eltern gegangen und auf was für eine sind Sie gegangen? Sind Ihre Eltern eher introvertiert oder eher extrovertiert? (eher ein zurückgezogener Mensch, der sich lieber mit weniger und dafür für Sie passenden und zuverlässigen Personen umgibt oder eher ein kontaktfreudiger Mensch, der schnell Freundschaften schließt? Gehen sie bei Ihrer Arbeitsweise privat oder beruflich nach einem gewissen Plan oder einer Liste vor, die Sie nach Priorität abarbeiten, oder gehen Sie eher spontan vor?


Wir werden solange wir leben entweder real oder in Gedanken abhängig von unseren Eltern bleiben. Denn das was wir von Ihnen gelernt haben, ist ganz tief in uns verankert.


Das ist vollkommen unabhängig vom Geschlecht, von der Religion, von der Hautfarbe, vom Einkommen, vom Status oder Einfluss.


Deswegen: Schauen Sie sich Ihre Eltern an, so wie diese sind. Mit all Ihren Fehlern und Macken, wo Sie nur wutschnaubend dasitzen und „innerlich“ über deren Verhalten nur kochen und brodeln.


Denn auf irgendeine Art und Weise haben Sie auch etwas davon.


Vielleicht nicht in genau den gleichen Situationen, doch wenn Sie auf Ihr bisheriges Leben zurückschauen werden Sie ein gewisses ähnliches Muster erkennen.


Sowohl ähnliche Verhaltensmuster bei Ihrer Mutter als auch bei Ihrem Vater.


Erstellen Sie sich doch einfach einmal zwei Listen von A-Z und tragen Sie sich gewisse Ähnlichkeiten ein, die Sie bei Ihrer Mutter und bei Ihrem Vater bei sich erkennen.


Wenn Sie sich das bewusstgemacht haben, vielleicht können Sie dann plötzlich über Macken und Ecken von Ihren Eltern schmunzeln und lachen, da Sie diese „Macken und Ecken“ bei sich selbst erkannt haben.


Und plötzlich sind aus den „Macken, Ecken und Fehlern“ Gemeinsamkeiten geworden.


Gemeinsamkeiten über die dann auch gemeinsam gelacht werden kann.


Und aus einer Abhängigkeit ist eine gemeinsame Familiengeschichte geworden.




Kapitel 2 Abhängigkeit von den


Grundbedürfnissen: Luft,


Wasser, Essen, Trinken,


Kleidung, Wohnen, Beruf
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Ohne die Erfüllung unserer Grundbedürfnisse kann ein Mensch nicht leben.


Das ist wie bei einer Pflanze: Wenn diese zwar Sonne und Wasser bekommt, allerdings keine Erde und keinen Nährboden hat, wird sie dennoch eingehen.


So ist es übertragen gesehen beim Menschen.


Die Erfüllung der Grundbedürfnisse ist das Minimum des Menschen, damit dieser existieren kann.


Also: ausreichend Wärme (sprich die Erhaltung einer gesunden Körpertemperatur), Essen und Trinken sowie Luft zum Atmen, Kleidung, je nach Person Wohnung und Haus. doch wenn all das auf Dauer gegeben ist, wird er ohne ehrliche und aufrichtige Zuwendung und die Kommunikation und den Austausch mit anderen Personen eingehen wie die „so berühmte Primel“. Denn auch wenn es nicht explizit in den Grundbedürfnissen drinsteht, so ist spätestens seit dieser Coronasituation nun klar, dass eine gewisse Kommunikation untereinander eine Grundbasis darstellt um sich irgendwie mitzuteilen in dieser Welt. Sei es in mündlicher oder schriftlicher Form, sei es in einem kleinen Format oder auf einer großen Bühne.


Zu den Grundbedürfnissen gibt es noch andere Bedürfnisse und das eine davon ist z.B. das Bedürfnis Auslebung seiner Talente im Berufsleben, nach Status, nach Anerkennung nach Zugehörigkeit und einiges mehr.


Zugehörigkeit zu der Familie, zu den Mitschülern, zu einer Gruppe, zu einem Verein, zu….


Diese „Zugehörigkeit“ bildet sich im Laufe des Jahres, durch Kontakte, Weiter-Bildung, Hobbies, Beruf, Reisen und eigene Interessen und ändert sich im Laufe des Lebens in regelmäßigen Abständen. Im Allgemeinen sagt „man“ dass sich der Freundes- und Bekanntenkreis so ungefähr alle 7 Jahre grundliegend ändert. Es fallen nicht unbedingt alle Freunde und Bekannte deswegen weg, doch ist festgestellt worden, dass sich das Umfeld innerhalb dieser Zeit massiv ändert, einfach, weil in einem selber eine Weiterentwicklung stattgefunden hat.


Die Personen, die mit dieser Weiterentwicklung mitgegangen sind, werden Sie weiterhin auf Ihrem Weg begleiten und die Personen, die Ihre Weiterentwicklung nur bedingt mitbekommen haben, werden eventuell zu einem späteren Zeitpunkt wieder hinzukommen, wenn diese wieder auf Ihrem Level sind. Die Personen, die allerdings Ihre Weiterentwicklung überhaupt nicht mitbekommen haben, werden sich – vorerst- aus Ihrem näheren Umfeld leider etwas entfernen und könnten erst dann wieder in Ihr Leben treten, wenn wieder gemeinsame Interessensgebiete/ Gemeinsamkeiten/ Hobbies vorhanden sind, über die Sie sich unterhalten können. Das ist ein ganz normaler Aussortierungsvorgang und wird auch Resonanz genannt. Sie ziehen praktisch genau das in Ihr Leben, was Sie Interessenmäßig auch ausstrahlen. Im Laufe des Lebens verändern sich die Interessen bei den Menschen, und so entsteht dann eine Entfremdung, die allerdings auf genau die gleiche Weise nach dem gleichen Resonanzprinzip auch wieder in eine erneute Annäherung führen kann. Somit besteht durchaus die Möglichkeit, dass eines Tages ein früherer guter Freund bei Ihnen ganz unerwartet plötzlich vor der Tür steht, ohne dass Sie damit rechnen, einfach, weil eine neue Veränderung stattgefunden hat, die nun wieder Resonanztechnisch zu Ihnen beiden wieder passt.


Fehlt allerdings eine Zugehörigkeit zu einer Gemeinschaft, in der normalerweise miteinander ausgetauscht und miteinander gesprochen/ kommuniziert wird, so wird ein Mensch auf Dauer gesehen emotional verkümmern. Deswegen benötigt jeder von uns einen gewissen Kontakt zur Außenwelt.


Und genau diesen Abbruch zur Außenwelt passiert gerade bei sehr vielen alleinstehenden Menschen.


Dieses Alleinsein kann eine sehr erhebende und kraftvolle Energie sein, wenn diese ganz speziell so gewählt worden ist. Es gibt einige Menschen, die suchen regelrecht solch eine Ruhe, damit diese wieder Ihre Gedanken ordnen/ sortieren können. Damit Sie für sich erkennen was Sie wirklich wollen vom Leben und was Ihnen auch dann Spaß und Freude bereitet, wenn diese nicht von einer (riesen-) großen Gruppe von Menschen zusammen sind.


Allerdings gibt es auch Menschen, die dieses Alleinsein sich nicht ausgesucht haben und dennoch in diese Situation geraten sind alleine zu leben.


Doch gibt es auch Personengruppen, die ungewollt alleine leben.


Die aufgrund eines sehr gravierendes Ereignisses oder Erlebnisses sich dazu entschlossen haben, sich von der Außenwelt zurückzuziehen.


Solche tiefgreifenden Verletzungen liegen in der aktuellen Zeit gerade mehr als zuhauf vor. Durch das Homeoffice fehlt der Kontakt zu den anderen Mitarbeitern, die nur noch per Skype gesehen oder per Telefon gehört werden. Durch die Distanz zu anderen Menschen, die dieses Maskentragen so mit sich bringt, verlieren wir das Vertrauen in Personen, die uns einmal sehr „sehr“ wichtig waren. Durch die fehlende Kommunikation untereinander sind uns frühere Freunde auf einmal richtig fremd geworden.


War früher für Personen, die weiter weg voneinander gewohnt haben möglich sich hin und wieder zu sehen, so ist selbst dieses hin und wieder inzwischen zu einer Ausnahme geworden. Durch die Streichung von Treffen und die Wahrung der Distanzregeln, entsteht nicht nur ein 2 m Abstand, nein der Abstand auf die Ferne hin gesehen ist wesentlich grösser und die sprachlichkommunikativen als auch die emotional-psychischen Auswirkungen sind sehr viel gravierender wie wir uns vielleicht alle vorstellen können.


Niemand kann sich so richtig vorstellen, wie es sein wird, wenn der Tag X kommt, an dem ausgerufen wird, dass keine Masken mehr getragen werden müssen und das eine Rückkehr zur Normalität wieder möglich sein wird.


Eine Rückkehr zur Normalität wird möglich sein, allerdings ist hierbei ein Aufbau von Vertrauen oberste Priorität geworden.


Denn diese hat rapide abgenommen inzwischen.


Dadurch, dass ein Großteil des Gesichtes inzwischen verdeckt ist, kann das gesamte Gesicht nur noch erahnt werden.


Und erst jetzt wird bemerkt wie sehr das visuelle – also das Sehen- für uns Menschen von einer enormen Wichtigkeit ist.


Das Sehen stellt das erste dar, was wir wahrnehmen.


Gefällt uns die Person, die uns gegenübersteht. Sieht Sie gepflegt aus? Was vermitteln Ihre Augen? War, dass was Sie gesagt hat als ein Witz gemeint? Lächelt Sie?


Oder war es Ihr ernst gemeint mit Ihrer Aussage?


Lächelt Sie nicht bei der Aussage? Ist Sie ein kontakt offener oder eher ein etwas verschlossener Mensch? Es fehlen durch die Maske enorm viele Gesichtsmerkmale, die wir während eines Gespräches (un)bewusst in einem Bruchteil von Sekunden wahrnehmen. Und in diesen Sekunden entscheidet sich, ob wir diese Person (nicht) mögen und mit dieser Person einen weiteren Kontakt aufbauen wollen oder nicht. Unsere Eltern wissen unser Verhalten und unsere Worte abzuschätzen, ob diese ernst oder als Witz gemeint waren. Nur dass „man“ nicht von seinen Eltern auf andere Menschen schließen kann, denn diese kennen nicht unsere gesamte vorherige Lebensgeschichte und haben auch nicht all unsere Erfahrungen gemacht.


Selbst wenn es irgendwann wieder möglich sein wird, dass sämtliche Bürger dieser Welt wieder ohne Maske herumlaufen können, so ist doch eine gewisse Konditionierung entstanden. Wir werden, auch wenn es uns vielleicht nicht bewusst sein wird, erst einmal weiterhin die 2m Sicherheitsabstand einhalten, selbst wenn diese – nach Pandemieende- nicht mehr notwendig sein werden.


Was nun wiederaufgebaut werden darf, und dass nicht nur in der eigenen Familie, sondern generell betrachtet, das ist Vertrauen. Vertrauen, sowie einen Aufbau an Nähe zu anderen und Kommunikation, Kommunikation und noch einmal Kommunikation. Denn durch einen Austausch untereinander und sei es einfach nur ein Hallo, erfreut so manchen in der aktuellen Zeit.


Niemand weiß, was diese Vereinsamung – und diese betrifft so ziemlich jeden von uns allen – mit jedem einzelnen von uns macht.


Denn einen trifft diese Vereinsamung härter, da diese Person es schlicht und ergreifend vorzieht mit anderen Personen zusammen zu sein und sich mit denen zu unterhalten, den anderen trifft diese Vereinsamung nicht zu hart, weil sie schon gewisse Erfahrungen hat sammeln können und somit wesentlich besser mit dem Alleinsein umgehen kann.


Extrovertierte, die jeden Tag aufgrund Ihres Berufes an der Öffentlichkeit und im Interesse der Massen stehen und mit diesen Schlagzeilen auch eine gewisse Publicity bekommen, leiden besonders unter den aktuellen Einschränkungen, die Corona so mit sich bringt.
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